
 
 

Merkblatt „Staubminderung / Luftreinhaltung bei Baumaßnahmen“ 
 
 
Gemäß den Vorschriften des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sind nach dem Stand der Technik schädliche 
Umwelteinwirkungen zu vermeiden und unvermeidbare schädliche Umwelteinwirkungen zu vermindern. Zu 
den schädlichen Umwelteinwirkungen zählen auch belästigende Staubimmissionen, die durch Tätigkeiten im 
Zusammenhang mit Baustellen entstehen können. Durch Maßnahmen nach dem Stand der Technik bei den 
eingesetzten Maschinen als auch durch organisatorische Maßnahmen bei Betriebsabläufen sind Staubemissi-
onen so weit als möglich zu begrenzen. Dabei ist neben der Umgebungsnutzung der Baustelle auch deren 
Betriebszeitraum zu berücksichtigen.  
 
Die im Folgenden aufgeführten Anforderungen zur Staubminderung sind - soweit zutreffend - beim jeweili-
gen Baustellenbetrieb zu berücksichtigen. Es sind die entsprechenden Maßnahmen zu ergreifen: 
 
Mechanische Arbeitsprozesse 
 

- Staub binden durch Feuchthalten des Materials, z.B. mittels gesteuerter Wasserbedüsung; 
- Umschlagverfahren mit geringen Abwurfhöhen, kleinen Austrittsgeschwindigkeiten, geschlossenen 

Schuttrutschen und geschlossenen Auffangbehältern; 
- Abbruch/Rückbauobjekte möglichst großstückig mit geeigneter Staubbindung (z.B. Benetzung) zerlegen. 

 
Anforderungen an Maschinen und Geräte 
 

- Regelmäßige Wartung von Geräten und Maschinen mit Verbrennungsmotoren; 
- Neue Maschinen müssen den Anforderungen der Verordnung über Emissionsgrenzwerte für Verbren-

nungsmotoren (28. BImSchV) in ihrer jeweils geltenden Fassung entsprechen; 
- Für Maschinen und Geräte mit Dieselmotoren schwefelarme Treibstoffe (Schwefelgehalt < 50 ppm) ver-

wenden; 
- Bei staubintensiven Arbeiten Verwendung von Maschinen und Geräten, die über technische Einrich-

tungen zum Erfassen von Stäuben (z.B. Holzbearbeitungsmaschinen mit Absaugvorrichtungen) oder 
zum Binden bzw. Niederschlagen von Stäuben verfügen (z.B. Steinsägen mit Befeuchtungseinrich-
tung für Nassschneideverfahren). 

 
Bauausführung 
 

- Verhüllung/Einhausung von Arbeitsbereichen; 
- Lagerung staubender Güter in geschlossenen Containern oder Silos, Abdecken von dauerhaften Halden 

und Haufwerken mit geeigneten Folien; 
- Sicherung der Ladung von Transportfahrzeugen gegen Abwehen durch Planen oder durch Verwendung 

geschlossener Gebinde (Container, „Big Bag“); 
- Staub auf unbefestigten Baustraßen, z.B. mit Wasserberieselungsanlage binden; 
- Verwendung von Reifenwaschanlagen an der Baufeldgrenze; 
- Reduzieren der Geschwindigkeit auf Baustraßen; 
- Asphaltierung von Fahrwegen bei größeren Baustellen; 
- Regelmäßige Reinigung verschmutzter Arbeitsbereiche und Baustraßen mit wirksamen Kehrmaschinen 

(ohne Aufwirbelung) oder durch Nassreinigungsverfahren; 
- Einweisung des Baupersonals über Entstehung, Ausbreitung, Wirkung und Minderung von Luftschadstof-

fen auf Baustellen mit dem Ziel, dass alle wissen, was in ihrem Arbeitsfeld emissionsbegrenzend wirkt und 
wie sie nach eigenen Möglichkeiten ihren Beitrag zur Emissionsminderung leisten können; 

- Überwachung der Umsetzung der festgelegten Maßnahmen durch die Baustellenbetreiber. 
 
Die konkreten Maßnahmen sind nach Bedarf unter Berücksichtigung der Menge und der Zusammensetzung der zu 
erwartenden Stäube sowie der technischen Möglichkeiten zu treffen. 
 
Die am Bau Beteiligten (Bauherr, Entwurfsverfasser, Unternehmer, Bauleiter oder eine von ihnen beauftragte ge-
eignete Stelle, wie z.B. der Baustellenkoordinator für Sicherheits- und Gesundheitsschutz gemäß der Baustellenver-
ordnung) sind verantwortlich für das Ergreifen und die korrekte Umsetzung von emissionsbegrenzenden Maßnah-
men und sorgen für eine entsprechende Einweisung des eingesetzten Personals.  
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